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2 ein größeres Maß der Selbſtverwaltung in Polizeiſachen einräumen | unterſtellen. Die Machtſphäre der Landräthe führt dieſelben auch in 

A mtfi d es. wollte. Die Elen Vorlagen zeigen, daß auch der gegenwärtige Mi⸗ einer Zahl in den Provinziallandtag, welche der Bedeutung deſſelben 

Kr N bt: dem Regierungs⸗ niſter nicht im Stande ift, den vom Reichskanzler gewälzten Stein zu | für die Selbſtverwaltung nicht entſpricht. Mit weniger als 25 Land⸗ 

Berlin, 14. Januar. Der König bat gerun SE ci nr lockern. Nur die Stellung der Berufsbehörden ſoll darin anders gege: | rätben kann man ſich einen Provinziallandtag ſchon kaum denken. 
Rath Dr. jur. Grafen Georg von Stillfried zu Ar 3. und Baurath gelt werden. Der Selbſtverwaltung wird kein größeres Feld einge⸗ (Heiterfeit.) Es giebt a wo die beſoldeten Beamten, 
herrn Würde zu verleihen, ferner den ng 1880 zum Ge | um, ſondern umgekehrt wieder Terrain abzugewinnen gefucht. In- Landräthe und Bürgermeiiter die Majorität beſitzen. Was früher 
Aßmann durch Allerhöchſte Beſtallung d'H een ſowie zwiſchen hat ſich auch das Mißtrauen des Reichskanzlers nicht blos ge⸗ andere Klaſſen, insbeſondere die Bauern an Vertretung auf den Pro⸗ 
beimen Baurath und vortragenden Te tuſchka⸗ reiſſenklau in Wi ze gen die Selbſtverwaltung, ſondern auch gegen die Theilnahme des | vinziallandtagen eingebüßt haben, iſt den Landräthen zugewachſen. Da⸗ 
den Regierungs⸗Aſſeſſor Grafen von Matu es⸗ Volkes an der Geſetzgebung geſteigert. Im vorigen Jahre ſollte die] mit komme ich auf die Frage der Mittelinſtanzen. Man konnte ſich 
baden zum Landrath zu e tuſchka⸗Greiffenklau iſt das Land⸗ Redefreiheit der Abgeordneten verkümmert werden, in dieſem will man | über dieſe 1875 nicht einigen; das Abgeordnetenhaus wollte nur eine 
Dem Landrath air = a a > and» | die Verfaſſung ändern derart, daß die Regierung nur alle zwei Jahre | Mittelinjtanz, die Provinzialinſtanz, die Regierung wollte die Bezirks⸗ 
rathsamt im Mainkreiſe übertragen 5 der Volksvertretung die Möglichkeit zu geben braucht, Reden zu halten. inſtanz nicht aufgeben, man ſchloß einen Kompromiß, indem man die 
— . Eh᷑UNann aber von einer Uebertragung des Kompetenz- und des Verwal: Bezirksinſtanz mehr als Delegation der Provinzialinſtanz mit be⸗ 
tungsgerichtsgeſetzes auf die weſtlichen Provinzen keine Rede fein, be: ſchränkten Befugniſſen hinſtellte. Herr v. Bennigſen bekehrt ſich nun 


Vom Landtage vor nicht die Vorbedingungen, neue Gemeinde- Kreis⸗ und Provin- von der Provinzialinſtanz zur Bezirksinſtanz und will den Oberpräſi⸗ 
+ zial⸗Ordnungen, gegeben find, ſo fällt auch jede Veranlaſſung fort für | denten nur als 1 Poſten des Staatsminiſteriums anſehen. 
36. Sitzung des Abgeorduetenhauſes. jene neuen Geſetze. Die Wahlreden der Konſervativen floſſen von | Das iſt der altpreußiſche Standpunkt aus dem Anfang dieſes Jahr⸗ 


8 Ces GEHT Vorwürfen gegen die Liberalen wegen Ueberfluthung des Landes mit | bunderts, aber nicht der der Vorlage. Man hat ſich im Laufe der 
Berlin, 14. Januar. 11 Uhr. Am Miniſtertiſch Graf zu Eulen⸗ neuen Geſetzesparagraphen über. Da war es mir aualfend, daß vor | Zeit immer mehr von dem alten Standpunkt entfernt und zuletzt ſeit 


burg, Bitter und Kommiſſarien. dem Abgeordneten! ! b d h Ac, alten K 5 
0 1 ? hauſe ein Frachtwagen hielt, von dem die neuen Ge⸗ | 1872 eine vollſtändige Provinzialinſtanz geſchaffen. Nun will die Vor⸗ 
Die erſte Berathung der Verwaltungs-Reformgeſetze | fege abgeladen wurden mit denen der neue konſervative Miniſter vor] lage auch die inzwiſchen theilweiſe abgetragene Bezirksinſtanz wieder⸗ 
wird fortgeſetzt. pi g (freikonſervativ): Wi . j dem Haufe debütirt. (Heiterfeit.) Allerdings bezweckt der größere Theil | beritellen und damit eine doppelte Mittelinſtanz ſchaffen, wie 
bg. v. Zedlitz (freikonſervativ): Wir halten mit der konſer⸗ dieſer Geſetze nur formelle, redaktionelle Nad ge Aber mit dieſer]ſie in Preußen niemals beſtanden hat, und die die größte 


vativen und nationalliberalen Partei die Ausdehnung der Reform auf Egalifirung ſollte man warten, bis das Organiſati i zielſchreiberei und Weitlä i i * d 
( 92 8. 1 1 ( 5 ganze Organiſationswerk fertig | Vielſchreiberei und eitläufigkeit in die ganze Verwaltung trägt. 
die ganze Monarchie für Seet „und verkennen mit Herrn v. Ben⸗ it; ſonſt wird am Schluß noch eine zweite Umformung nöthig. | Obwohl ſchon in dieſen Verhandlungen klargelegt worden, daß ſelbſt 
nigſen nicht. daß die Uebergangsbeſtimmungen für die Provinzen, Wie in den weſtlichen Provinzen die Mittelinſtanz zu konſtruiren iſt, | unter Beſchränkung auf das Organiſationsgeſetz dieſes in dieſem Jahre 
welche die Kreis⸗ und Provinzialordnun noch nicht haben, Lücken in läßt ſich erſt beurtheilen, wenn man weiß, wie die Kreisinſtanz aus- nicht x Abſchluß zu bringen wäre, verbreitete doch die „Proomfal⸗ 
der Organiſation ſchaffen und auf die „Durchführung der Reform viel ſehen wird. Der Kreis hat dort nicht die Bedeutung wie hier, weil [Korreſponden;“ Gerüchte von einer Nachſeſſſon des Hauſes. Der 
leicht lähmend einwirken können. Darüber herrſcht Uebereinſtimmung,. dort auf dem platten Lande in den Aemtern und Hurgermeſſtereien Miniſter hätte vor ſolchem Ausſpruch die Verhandlungen abwarten 
daß nur eine Inſtanz in der Provinz die Geſammtheit der Staats⸗ entwickeltere Organisationen vorhanden find. Bei Erlaß der Kreisord⸗ ſollen, weil doch der Schein nicht zu vermeiden iſt, mag er auch nicht 
intereſſen vertreten Io, Meine Partei iſt allmälig zu der Ueberzeu- | nung wurde vorausgeſetzt, daß die Landgemeindeordnung unmittelbar beabſichtigt ſein, als ſollte durch dieſe Ankündigung ein, der Schwierig⸗ 
gung gelangt, daß der Bezirk die geeignete Stelle iſt, die provinzielle | nachfolgen werde, weil ſich erſt nach deren Erlaß die Kreisordnung keit der Sache wenig angemeſſener Druck auf die Verhandlungen ge⸗ 
und Staatsverwaltung zu übernehmen; die Provinzen find u groß | vollitändig bewähren könne. Die Ueberlaſtung der Kreisausſchüſſe mit | übt werden. Seit September 1878 haben wir mit kurzen Unter: 
und theilweiſe auch zu ungleichartig geſtaltet, um Dé als Sitz der | Bagatellſachen erklärt ſich eben dadurch, daß unter dem Kreisausichuß | brechungen hier in Berlin ein Parlament gehabl und bedürfen einer 
rovinzialverwaltung zu empfehlen. Herr v Heereman mit feinen die geeigneten Organe dafür fehlen. Gerade dort, wo die Selbſtver⸗ N Ruhepauſe. Jedenfalls muß über die Eventualität einer 
edenken gegen die Beſeitigung der kollegialiſchen Formationen der | waltung ihre natürlichen Vorzüge, billige, ſachgemäße und prompte Nachſeſſion bald Klarheit entitehen, weil wir in unſeren privaten Ver⸗ 
Abtheilungen und die Einführung des bureaukratiſchen Syſtems unter⸗ Erledigung, am eheſten bewähren könnte, in der Lokalverwaltung bat | bältnifien wiſſen müſſen, woran wir ſind. Soll jetzt die Mittelinſtanz 
chätzt die Bedeutung, welche die volle Verantwortlichkeit dem einzelnen] man ihren Spielraum nicht erweitert. Die Bevölkerung der Guts⸗ vorzugsweiſe in den Bezirksrath Ga werden, ſo taugt der gegen- 
eamten für die Initiative auferlegt. Herr p. Bennigſen hat bei Orga= bezirke, 14 Millionen Seelen, entbehrt noch ſeder Theilnahme am Kom⸗ | märtige Bezirksrath für eine ſolche Stellung nicht. Wenn in dem⸗ 
Nation der Bezirks⸗Regierungen auf die hannöverſchen Verhältniſſe] munalweſen und der größere Theil ländlicher Steuerzahler hat fein | jelben der Regierungspräſident nur einen Laien auf ſeine Seite be⸗ 
gewieſen und finanzielle Gründe, Größe und Einwohnerzahl der [Wahlrecht. Die Wegeordnung kann nicht zu Stande kommen, weil] kommt, fo erlangt er mit Zurechnung ſeines Regierungsrathes 
ezirke nicht als maßgebend für die Zuſammenlegung derſelben | man keine leiſtungsfähigen Verbände hat, auf die ſich die Unter: | Stimmengleichheit und giebt dann für ſeine Anſicht den Ausſchlag. 
Fachtet. Von entſcheidender Bedeutung ſind dieſe Momente aller- | haltungspflicht der Adſazenten übertragen läßt. Die Schulfrage be⸗ Eben deshalb wurden 1876 dem Bezirksrath alle wichtigen Befugniſſe, 
dings nicht, und auch meine politiſchen Freunde find nicht ab= | gegnet ſelbſt in der Penſionsfrage der Lehrer Schwierigkeiten, weil die [insbeſondere hinſichtlich des Städteweſens vorenthalten. Auf einen 
Pkneigt, Bennigſens Wünſche in dieſer Ewe zu unterjtügen. | leiſtungsfähige Schulgemeinde fehlt. Ebenſowenig verfpricht das neue ſolchen Bezirksrath wollen die Konſervativen nun noch gar die Be⸗ 
muß anerkannt werden, daß die neue Ordnung in ſehr vielen, | Kommunalſteuergeſetz ohne Landgemeindeordnung entſprechende Verbeſ; fugniſſe der Verwaltungsgerichte übertragen. Ich bin geradezu er⸗ 

Dong auch en Ae e de dagen Seitens | ſerungen. Wenn man ſo Herrn v. Mever⸗Arnswalde hört — von Zeit ſchrocken, zu hören, daß Herr v. Bennigſen dieſes allerdings auch f 
des g wird darauf hingewieſen, daß die E ſtändige Ordnung | zu Zeit hör' ich ihn gern — (Heiterkeit), fo ſollte ein Ausländer mei⸗ | fih und einige feiner Freunde für eine offene Frage erklärt. Ich muß 
in Verwaltungsgerichts und der Verwaltungsbehörde in der Bezirks- | nen, unſere Landrathsverwaltung habe einen durchaus idylliſchen Cha⸗ | mich ganz entſchieden dagegen erklären, ſelbſt auf die Gefahr bin, in 
Don, eine ſpezifiſch preußiſche Einrichtung fer; Herr v. Bennigſen bat | rakter. Gewiß giebt es auch gute Landräthe. Aber deshalb, weil es | dieſem einzigen Punkte für die Negierungsvorlage, welche die bisherige 
Ba rgehoben — und die Zeit der Einführung dieſer Einrichtung auch 15 Menſchen giebt, hat noch Niemand die Juſtiz für überflüſſig | Organiſation beibehält, einzutreten. Wozu würde die Vermiſchung 
richt dafür — daß es höchſt zweifelhaft ſei, ob es eine gute preußi⸗ erklärt. Herr von Meyer meint zwar, in dreißig Kreiſe ſehen au | führen? Der Regierungspräſident hat nicht die Zeit, den Vorſitz bei jo 
K Einrichtung ſei. In dem Wunſche nach Vereinigung der beiden können, aber hier unmittelbar vor Berlin ſpielt ſich in den langwierigen Gerichtsverhandlungen zu führen. Für die übrigen Mit⸗ 
is jetzt getheilt beſtehenden Kollegien in der Bezirksinſtanz ſtimme ich | retten Manches ab, was nichts weniger als idylliſch tt. Das glieder des Bezirksraths würde die Arbeit auch zu groß. Das Verfahren joll 
Herren v. Rauchhaupt und v. Bennigſen bei, aber der von erſten] Haus hat ſchon früher Manches über die wunderbaren Zuſtände in Klageſachen ein verſchiedenes bleiben, alſo Perſonal und Sitzungen müſſen 
zem vorgeſchlagenen Aufhebung des Unterſchieds zwiſchen ſtreitigen und | im Kreis Niederbarnim erfahren, u. A. wie man dort eine Verſamm⸗ verſchieden fein. Wo bleibt da die Vereinfachung? Die Wirkung iſt nur ver⸗ 
nicht ſtreitigen Verwaltungsſachen kann ich mich aus praktiſchen und Rag nur durch direkte Einwirkung des Miniſters erlangen konnte.] minderter Rechtsſchutz durch die Entfernung unabhängigerer Berufsbeamten. 
Prinzipiellen Gründen nicht anſchließen. Wir legen ferner auf die Auf: Nachher ironiſirte fie aber der Amtsvorſteher, indem er in die Ver: Was das von Herrn von Bennigſen angezogene Oberverwaltungs⸗ 
techterhaltung des Verwaltungsgerichtsverſahrens, darauf, daß Rechts⸗ ſammlung nur 6 Perſonen ließ, angeblich weil das Lokal nicht mehr | gericht für Baden, Heſſen und Baiern vermag, kann ein ſolches für 
achen auch nach Rechtsregeln und in den Formen des Rechts entſchie⸗faſſe. Im Kreis Niederbarnim giebt es große Ortſchaften, die anderswo Preußen ohne die Unterſtützung von Bezirksgerichten nicht leiſten. Die 
en werden, großen Werth. Nach unſerer Meinung SR dieje Ze, | Städte fein würden, hier aber nur Landgemeinderechte haben. Dem: Vorlage will die Rommunalverwaltung der Städte dem Bezirksrath 
orden unter dem Vorſitz des Präſidenten ſtehen, im Uebrigen aber jo gemäß gehören die großen Hausbeſitzer hier in den Wahlverband des | unteritellen, die Städte haben aber gar kein Verlangen danach, ſtatt 
Zeie werden wie das Kreisverwaltungsgericht; mit anderen Wor⸗ roßgrundbeſitzes. Das paßt aber dem Landrath Scharnweber nicht | unter die Regierungsräthe unter Kollegien zu kommen, die, wie Herr 
n, es ſollen die Bezirksverwaltungsgerichte aufgehoben und mit dem | und als Wahlagitator fordert er in einem Zirkular alle Gutsbeſitzer v. Forckenbeck es nennt, grob konſtruirte d tereſſenvertretungen Hop, 
Bezirksrath vereinigt werden, und es oll der Präſident zwar der Vor⸗ auf, feſt gegen dieſe zuſammenzuhalten. Dieſe Einmiſchung in die bei deren Zuſammenſetzung die ſtädtiſchen Intereſſen wenig Berück⸗ 
` weg des Bezirksverwaltungsgerichts, aber die Behörden im Uebrigen [Wahl iſt ſchon an ſich nicht ſchön, aber er erreicht ſeinen Zweck mit ſichtigung finden. Die ungünſtige und vielfach ungerechte Stellung, 
kollegialiſch organifirt fein. Namentlich legen wir Werth darauf, daß] Hülfe des Kreisausſchuſſes noch auf andere Weiſe. Er läßt 20 Aberale] welche die Staatsregierung auf dieſem wie auf anderen Gebieten ſtädti⸗ 
neben dem Präſidenten in dieſer Behörde ein mit richterlicher Qualität | aus dem Wählerperzeichniß, das im Uebrigen nur 55 Namen enthält, | ſchen Intereſſen und ſtädtiſcher Selbſtverwaltung gegenüber ee 
ausgeſtatteter, in unabhängiger Stellung befindlicher Mann, eine Art | aus unter dem Vorgeben, daß fie zwar Gebändeſteuer aber nicht auch | ſpiegelt ſich auch in den Vorlagen wieder. Je gr zen . tt, 
von Nuffitiartus, stehe. Wir wollen, um eine Verminderung der Ars | Grundſteuer bezahlten, oder nicht mehr nach dem 1. Januar bezahlen] deſto weniger Rechte bekommt fie. Die königliche Poli g tung 
beit herbeizuführen. die Klage ausſchließen und halten die Beſchwerde] würden. Einige klagen vor dem Verwaltungsgericht und EH ver⸗ behält alle ihre weitgehenden Befugniſſe. Auf ſolchem Wege kommt 
für vollſtändig ausreichend. fügt ihre Eintragung in die Wählerliſte, der Landrath aber ji Let: | man freilich konſequenk dazu, ſchließlich Berlin, obwohl Soe des 
Abg. Ri TER Die Stockungen in dieſer Geſetzgebung datiren | wat, gegen eine Miniſterial⸗Anweiſung, welche Aufſchub der Wahlen Landes, in der Selbſtverwaltung ſchlechter Wolter als z. B. das 
von dem eg: Ke wo die Regierung Mißtrauen gegen eine größere | bis zur Beendigung des Klageverfahrens vorjchreibt, die Wahl. Er legt] benachbarte Köpenick. Dieſes hat feine d DE olizer und nimmt an 

Betheiligung des Laienelements an der Verwaltung zu faſſen begann. | daneben Rekurs an das Oberverwaltungsgericht ein, welches ihn als⸗ der Bildung Ier Aufſichtsbehörden Theil. 


erlin hat man aus der 


Januar 187 war ihr Fortgang im beiten Zuge, Gemeinde: und bald ebenfalls abweiſt. wiſchen iſt die Wahl auf ungeſetzlicher] Provinz Brandenburg ausgeſchieden — die Provinzialverwaltung von 
Kreisordnung für Rheinland und Weſtphalen und eine Provinzial⸗ Grundlage un We in ihrem Recht Gekränkten müſſen nun | Brandenburg würde Tonft viel liberaler 8 ſein — und gejagt, 
ordnung für das ganze Sech Kusgearbeitet. Nicht Herr v. Sybel war ſuchen, zunächſt vor dem unrechtmäßig zu Stande gekommenen Kreis- es ſoll eine Provinz für fich fein. 5 Ca rt ihm auch diejenige 
der mächtige Mann, af 50 ler Geſegebung damals ins Stocken brachte, | tage und dann wieder vor den Verwaltungsgerichten Recht zu ſuchen.] Selbſtſtändigkeit, welche die 9 Fug tung einer Provinz und 
ſondern beim Séi Ce ſich ſchon vorher das Mißtrauen | Inzwiſchen aber kann der Kreistag in feiner jegigen Zuſammenſetzung | der Provinzialrath hat. — An welchem Punkt ich mir hiernach auch die 
Man — * kirche erwaltung mehr und mehr ausgebildet.] die wichtigſten Beſchlüſſe faffen. Weit entfernt alſo davon, daß, wie | Vorlage anſehe, überall bemerke ich, am abgeſehen von dem taktiſchen 
ms ar (Zender? npolitiſchen Verhältniſſe an; aber obwohl | Herr v. Meper meint, die gegenwärtigen Kontrolinſtanzen zu viel | Juſammenhang der Vorlagen 2 er Geſammtorganiſation und von 
der Kult E d'et noch auf döhe war, hatte die liberale [Rechtsſchuß gewähren, erweiſen fie ſich hier nicht ausreichend. Auch formellen und redaktionellen Punkten, keine Verbeſſerung, nichts, was 
Seite dieſes Dank alte wenigen Ausnahmen damals fein Miptrauen, | der neuliche Zeitungsbericht über eine reistagsſitzung in Glogau ger, mich vom liberalen Standpunkt aus mtereſſiren könnte. Als einheit⸗ 
der katholiſchen ? wol ae a gröheren Antheil an der Verwaltung räth keinen idplienhaften Zuſtand. Der Landrath v. Jachwitz verbittet | licher Jug gebt nur durch alle Vorſchläge von Neuerungen das Bes 
einzuräumen. eg, ber. MD ‚mafiche Ungeborfam der kirchlichen] es ſich als Vorſitzender im Kreistage, daß ein Wë Mitglied jich | ftreben, das berufsmäßige Beamtenthum, die Bureaukratie zu ſtärken. 
Organe gegen die d'r e 5 Oegenfäge ſchärfen mußte, hat doch für die Kreistagswahlen auf dem Lande intereſſire; die Wahlbeeinftufe Dieſe Geſammtſtellung des Herrn v. Bennigſen den Vorlagen gegen 
niemals gegen die Katholiken als ſolche eine Stimmung Platz gegrif⸗] fung der Bauern ſei das alleinige Recht des Landrathes. (Heiterkeit) | über halte ich für zu optimiſtiſch ſowohl der Regierung wie der Bu- 
fen, wie We jest durch Depereien auberbaib des Hauſes gegen die jü- | Der betreffende ftäbtiiche Vertreſer aus Glogau von füdiſcher Konfef⸗] ſammenſedung dieses Hauses gegenüber. Das Mißtrauen der Mee 
Wée Konfeſſon ohne jede Veranlaſſung — denn Mee befolgt alle | Hen war anweſend. Der Landrath igte noch Redewendungen binzu, | dung gegen die Betbeiligung des Volkes an Staatsgeſchäften bat, wie 
Geſeze — zu erzeugen geſucht wird. Dergleichen ist allerdings, wie wie, daß die ſe Wahlen mischung eine ſemitiſche Dreistigkeit, eine jakobi⸗ dieſe Vorlagen und der Verſuch einer Verfaſſungs⸗Aenderung beweiien, 
an anderer Stelle bemerkt wurde, geeignet, einem Deutſchen vor dem niſche Frechheit ſei, die wohl im meſſianiſchen Reich angemeſſen wäre: nicht ab⸗ ſondern zugenommen. Selbſt Herr v. Bennigſen sprach von 
Auslande die Schamröthe ins Geſicht zu treiben. Das Mißtrauen des kurzum Redensarten, die fait noch über den Ton eines Hofpredi- | der Spannung der Konſervativen den gemäßigt Liberalen gegenüber. 
kanzlers in Bezug auf Einräumung von Selbſtverwaltung knüpfte gers hinausgehen. (Obo! rechts.) Als der Betreffende ſich zum] Aber auch dieſe Spannung ift keine Agenda e „ſondern 
zwar dei den kirchenpolitiſchen Verhältniſſen an, wurde aber Za, bald ort meldet, wird ihm daſſelbe nicht vom Landrathe ertheilt, | bat tiefere Gründe. Herr von Rauchhaupt wünſcht, daß man hier 
Ugemeiner Er wälzte den Stein auf den Fortgang der Geſetzge⸗ ſondern dieſer erklärt als Vorſitzender die Sache für erledigt.] nicht mehr über die Wahlen ſpreche. Freilich, die Konſervativen find 
dun » denn der frühere Miniſter Eulenburg (der auf der Tribünne Wie iſt man überhaupt dazu gekommen, dem Kreistag das Recht vor⸗ die Sieger und möchten hier ungeſtört die Frückte ihres Sieges pflücken. 
ver eutigen Verhandlung beiwohnt) erklärte, nicht mehr heben zu | zuentbalten, jeinen Vorſitenden ſelbſt zu wählen, dem Landrathe bie | Wir aber find der Meinung daß die Juſammenſegung der Parteien. 
Innen. N . Stelle einzuräumen, die nicht A| Oberpräſident den Provinzial | wie ſie bier jeit den letzten Wahlen ſtatkfindet, —2 ein Augenblicks 
i Kompromiſſe wurden immer ſchlechter, die Kreisordnung hatten] landtagen gegenüber hat? Statt die Machtitellung des Landraths.] bild iſt. welches das Jufammentreffen vieler äußeren Momente zu 
mer moch ange für die Provinzialordnung, die damit zufam- die überhaupt die Selbstverwaltung allzuſehr überwuchert. an diejen | Stande gebracht hat, als daß fie der Bedeutung der liberalen Elemente 
menhängende Juſtanzez haufung aber konnten wir die Verantwortung | und anderen Punkten zu beſchränken, erweitert fie die Vorlage noch. | im Lande den richtigen und bleibenden Ausdruck giebt. Ich halte 
K t mehr leer ag he Vedi Kritik der Nationalliberalen und | Das Vorentſcheidungsrecht der Landräthe wird erweitert und ein ſolches dieſe Zuſammenſetzung für ebenſo vorübergehend wie diejenige von 
onſervativen lche jene Geſetzgebung geſchaffen haben, rechtfertigt auch dem Negierungspräſidenten gegeben. Landrath und Präsident [1855 —58. Eben darum kann aus dieſem Hauſe keine organiſche Ges 
unſer damaliges E? > TS, eg 8 daß Herr Miquel nicht anwe⸗ ſollen im Verwal ungsgerichtsverfahten künftig immer die bequeme ſetzgebung hervorgehen, welche Anſpruch machen kann, dauernde Grund⸗ 
enn t; um * Die viel gh * gehenden Angriffe des Abg. v. Rolle des Verkla ten, niemals dieſenige des Klägers haben. Der lage unſeres Staatsweſens zu werden, mag es ſich dabei um mas 
fcheiglen ien Im Jahre 1976 ſchwerſte Einſchnitt in das beſtehende Recht iſt der Vorſchlag, die Bür- richtsgeſetze oder Geſetze dieſer Art handeln. Unſer eigener Stan 
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terte WE weil der Nachstanzler den Städten nicht J germeifter größerer Städte in Polizeiſachen wieder dem Landrath zu J punkt beſchränkt ſich Rernach darauf, dasjenige, was im letzten Jahr⸗ 
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! egen die 
tung, die fich mehr oder weniger in jedem Reſſort der 
Dagegen kundgiebt. e E 
Miniſter Graf zu Eulenburg: Wenn die Anzahl der Mitglie⸗ 
der, deren Meinung der Vorredner ausgeſprochen hat, größer wäre, 
als ſie in der That iſt, ſo wäre kein Wort über dieſe Vorlagen mehr 
om ihr Urtheil wäre geſprochen. Denn nicht nur die große 
ehrzahl der materiellen Beſtimmungen hat er kritiſirt und abgelehnt, 
ſondern nach ihm iſt es unter den gegenwärtigen Verhältniſſen über⸗ 
haupt nicht gerathen, an den Erlaß organiſcher Geſetze zu gehen. Dieſe 
Anſicht hat inſofern eine gewiſſe Berechtigung, als in dieſem Hauſe 
eine feſtſtehende homogene Majorität in einer beſtimmten Richtung 
nicht vorhanden, ſondern zum Zuſtandekommen von Geſetzen die Ueber⸗ 
einſtimmung mindeſtens zweier verſchiedener Parteirichtungen erforder⸗ 
lich iſt. Deshalb ſoll man aber nicht von dem Erlaß organiſcher Ge⸗ 
ge Abſtand nehmen, ſondern muß durch Verſtändigung zu einem Re⸗ 
ſultat zu gelangen verſuchen, welches nicht nur eine Partei, ſondern 
zwei befriedigen wird. Nach dem Abg. Richter iſt der eigentliche Zweck 
der Vorlagen, die Büreaukratie zu ſtärken und die Selbſtverwaltung 
einzuſchränken, den Nachweis dafür iſt er ſchuldig 1 Iſt dieſer 
Vorwurf begründet, wenn die Regierung vorſchlägt die Landespolizei 
der Rechtskontrole der Verwaltungsgerichte zu unterſtellen, die Ver⸗ 
waltungsgerichtsbarkeit und die Selbſtverwaltung überhaupt auf die 
pejemmie Monarchie auszudehnen? Gegen die Herſtellung der Gleich⸗ 
heit in der Verwaltung iſt angeführt worden, daß wir Proviſorien 
genug haben; die Aenderung in den höchſten Verwaltungsbehörden 
müßte gleichzeitig mit der Einführung der Kreis⸗ und Provinzialord⸗ 
nung vorgenommen werden. Wenn man ſich von der Unmöglichkeit 
überzeugt hat, das ganze Gebiet dieſer Geſetzgebung auf einmal zu be⸗ 
wältigen, dann wird man ſich dem nicht entziehen können, an einer 
Stelle anzufangen; ein Proviſorium wird alſo immer nothwendig ſein. 
Die Frage iſt nur, wo das Proviſorium von größerem Nachtheile iſt, 
in den oberen oder in den unteren Stellen. Ich behaupte, daß das 
Propiſorium in den oberen Inſtanzen unerträglich wäre. Wenn man 
die Organiſation von unten auf bis zum Oberpräfidenten auf einmal 
machen wollte, ſo würden die Zehörden fehlen, welche die Ausführung 
ubernehmen könnten. Jedenfalls iſt es beſſer, daß die neuen Be⸗ 
hörden die neuen Einrichtungen ſchaffen, als wenn ſolche Behörden 
mit der Ausführung betraut werden, die bereits auf den Ausſterbeetat 
eſetzt ſind. Dabei würden die Proviſorien noch empfindlicher wirken. 
e Uebergangsbeſtimmungen enthalten nichts, was nicht in andern 
Geſetzen ſchon benutzt wäre. Wollte man alle Vorſchriften, die auf 
die Selbitverwaltung berechnet find, auf die Dauer für die Staatsbe⸗ 
amten gelten laſſen, ſo wäre das ein Fehler; gegen einen vorüberge⸗ 
henden derartigen Zuſtand kann kein Bedenken vorliegen. Werden 
denn den Behörden neue Geſchäfte übertragen ? Es handelt ſich um 
eine anderweitige Vertheilung derjenigen Geſchäfte, welche jetzt von den 
Landräthen, den Regierungen und den Oberpräſidenten erledigt wer⸗ 
den; wird dadurch ein Schaden herbeigeführt, daß dieſen Behörden 
feſte Normen — namentlich das kontradiktoriſche Verfahren — und 
Inſtanzen vorgeſchrieben werden? Man ſagt, wenn die Behörden⸗ 
organiſation in den oberen Inſtanzen eingeführt iſt, habe die Regie⸗ 
rung ein geringeres Intereſſe daran, die Selbſtperwaltung durchzufüh⸗ 
ren. Hätte ſie dieſe Abſicht, ſo könnte ſie das wirklich bequemer haben; 
wozu dann noch der Kraftaufwand. Durch die Vorlagen wird das 
Intereſſe der Provinzen an der Einführung der Selbitverwaltung ver⸗ 
größert und daß die Staatsregierung mit der Aufſtellung des Rah⸗ 
mens nicht zugleich die Verpflichtung übernehme, die Lücken auszu⸗ 
füllen, iſt doch nur eine außerordentlich peſſimiſtiſche Auffaſſung. Der 
Abg. v. Heereman hat ſich deshalb gegen die Vorlage ausgeſprochen, 
weil keine Andeutung gemacht ſei, daß die Selbſtverwaltungsgeſetze 
in den weſtlichen Provinzen eingeführt werden ſollten. Schon der Mi⸗ 
niſter Friedenthal hat dies ausdrücklich Naas t und die Motive wie⸗ 
derholen dieſe Zuſage. Der Abg. v. Sie t nahm trotz aller 
wohlwollenden Beurtheilungen den allergefährlichſten Standpunkt ein: 
er wollte das ganze Material, nicht blos die jetzigen Vorlagen, ſon⸗ 
dern auch noch die Kreis: und Proviuzialordnung auf einmal erledigen. 
Er als erfahrener Parlamentarier ſollte Té doch nicht der Illuſion 
hingeben, daß wir Alles das in einer Seſſion erledigen könnten. 
Wenn er meinte, die Arbeit dadurch zu erleichtern, daß man ſich jetzt 
über die Grundſätze verſtändigte, jo iſt das unzutreffend; die Anſichten 
geben ſo weit auseinander, daß ſelbſt die Kommiſſionsberathung keinen 
Maßſtab für die Entſcheidung im Haufe abgiebt. Die Förderung des 
Werkes ut auf keinem anderen Wege zu erreichen, als durch eine wirk⸗ 
liche Berathung und Beſchließung über das Geſetz. Hieran hat nun 
der Abg. Richter die Frage efnüpft, daß ich meinerſeits eine Aeußerung 
darüber mache, welche Anſichten die Regierung in Beziehung auf eine 
Nachſeſſion habe Durch die Hindeutung auf die Möglichkeit 
einer ſolchen ſollte auf das Haus kein Druck ausgeübt werden; ich 
weiß, daß eine ſolche Nachſeſſion im Sommer manche Unzuträglich⸗ 
keiten hat, nur bei der dringendſten Nothwendigkeit kann man ſich 
dazu entſchließen. Aber zum praktiſchen Ae in dieſer Richtung 
kann die Regierung nur mit der Zuſtimmung des Hauſes gelangen. 
Die Ankündigung der Nachſeſſion in der „Provinzial⸗Correſpondenz“ 
hatte nur den Zweck, deutlich zu dokumentiren, welchen hohen Wert 
die Regierung auf die Durchberathung dieſer Vorlagen lege; ſie werde 
außerordentliche Anſtrengungen machen, hege ſauch die Hoffnung, das 
aus werde der Regierung ſeinen Beiſtand leiſten, ſobald Ausſicht auf 
rfolg vorhanden iſt. Nach wenigen Kommi . wird 
ſich überſehen laſſen, welchen Erfolg dieſelben haben und ob das Mittel 
der deen in Ausſicht zu nehmen iſt. Der Abg. v. Bennigſen hat 
ſpeziell die SCH der Landesbehörden in Hannover erörtert. J 
afzeptire mit Genugthuung, daß Kat in Hannover die Organiſa⸗ 
tion der Behörden nach gleichen Grundſätzen erfolgen ſolle, wie im 
übrigen Preußen. Die Frage der Zahl der einzurichtenden Behörden 
jtebt doch, wenn fie auch wichtig genug iſt, erſt in zweiter Linie. 
Die Schwierigkeiten der Juſammenlegung der Landdroſteien werden be⸗ 
deutend dane g Bei den Berathungen im a. 1868 haben ſelbſt 
Hannoveraner ſich für die Möglichkeit einer ſolchen E 
geſprochen. Der Abg. dv. Bennigſen hat ausdrücklich anerkannt, daß 
eine gewiſſe Komplizirtheit in der Derbinbung der Behörden mit der 
Selbſtverwaltung ſtets verbunden ſei; die Staats⸗ und die Selbſtver⸗ 
waltung haben jo viel. gemeinſame Gebiete, daß eine allgemein er⸗ 
ſchöpfende Formel für eine g und ſachgemäße Abgrenzung nicht ge⸗ 
funden werden kann. Dieſe Komplizirtheit hat eine gewiſſe Gegner⸗ 
ſchaft hervorgerufen; weiter liegt die Schuld an der Schwierigkeit der 
Einbürgerung. Behauptung, daß die zur Ausführung berufenen 
Beamten ſich widerſtrebend verhalten, hat der Abg. Richter ſchon einiger⸗ 
maßen richtig geſtellt; ich habe eine derartige Wahrnehmung nicht ge⸗ 
macht. Natürlich iſt das Maß der Temperatur für dieſe Geſetze ein 
ſehr verſchiedenes; das iſt aber auch bei der Bevölkerung der Fall. Ein⸗ 
zugreilen wäre doch nur dann geweſen, wenn eine Pflichtverſäumniß 
vorgelegen hätte. Die cee WEEN über die Geſetze kann man 
den Beamten nicht abſchneiden, ſobald ſie nicht in Agitationen aus⸗ 
artet; wollte man anders verfahren, ſo könnte man keine genügen 
Kenntniß von der Wirkſamkeit der Geſetze erlangen. Die beiden von 
dem Abg. Richter vorgetragenen Fälle ſind nene age ohne daß Ge⸗ 
jegenheit zur Anhörung der betreffenden Beamten geweſen wäre; der 
Er Fall war nach Erzählungen Zeen der zweite nach einem 
e über deſſen Wahrheit erhebliche Zweifel beſtehen. 
r zweite Fall wäre nur bedauerlich, ſoweit es das perſönliche Betra⸗ 
gen des Landraths angeht, er kann auf die Inſtitution der Kreisord⸗ 
nung keinen Schatten werfen. Die Frage der e 
keit iſt weder wiſſenſchaftlich noch in der Le, ei gründlich geprüft. 
Jedes Land hat fie nach feinen Verhältniſſen abgegrenzt. In Oeſter⸗ 
reich beſteht nur ein oberſtes Sie denen E welches die Rechts⸗ 
beſchwerden entgegennimmt. Die ſüddeutſchen Syſteme kennen auch die 
Rechtsbeſchwerde, laſſen aber die Streitſachen vor einer beſonders kon⸗ 
kiituirten Behörde in der Mittelinſtan; behar deln; die Behörde iſt aber 


inrichtung aus⸗ 


eine reine Regierungsbehörde, das, was der Abg. v. Rauchhaupt ver⸗ 
wirft. Die preußiſche Verwaltungsgerichtsbarkeit iſt von unten auf ge⸗ 
bildet: Kreisausſchuß, Bezirks⸗ und Oberverwaltungsgericht. Hier will 
man ändern, indem man Bezirksrach und Verwaltungsgericht vereinigt; 
das würde keine praktiſche Bedeutung haben, denn die vereinigten Be⸗ 
hörden würden ſich ſofort wieder in zwei Abtheilungen für ſtreitige 
und nicht ſtreitige Sachen zerlegen. Dieſe Behörde würde nicht mehr 
die genügende äußerliche Unabhängigkeit haben. Der Abg. v. Rauch⸗ 
haupt will den Unterſchied zwiſchen ſtteitigen und nicht ſtreitigen Sa⸗ 
chen aufheben und eine kollegiale Selbſtverwaltungsbehörde konſtruiren; 
ich kann mir keinen Vortheil davon verſprechen. Jedenfalls ſollten die 
Herren, die ſich für dieſe Aenderung intereſſiren, daran denken, daß 
auch der Kreisausſchuß einen Theil ſeiner Befugniſſe aufgeben müßte. 
Wenn Sie gemeinſam mit der Regierung die Fortentwickelung der Ver⸗ 
waltungsgeſetze in Angriff nehmen wollen, wird das Beſtreben erfolg⸗ 
reich ſein; trotz aller Meinungsverſchiedenheiten wird ein Einverſtänd⸗ 
niß erzielt werden. Ich bezweifle nicht, daß auf allen Seiten die Noth⸗ 
wendigkeit erkannt iſt, den 9 Weg zu betreten, denn nicht 
mit Unrecht bezeichnet man die Verwaltungsgerichtsbarkeit jetzt halb 
als Rohbau, halb als Ruine. Helfen Sie, daß das Werk endlich unter 
Dach kommt. (Beifall.) 
Gë * Wedell⸗Piesdorf: Der Abg. Richter hat die 
jetzige Zuſammenietzung des Hauſes eine zufällige und vorübergehende 
genannt. Er iſt uns den Beweis ſchuldig geblieben, daß auch die von 
ihm herbeigewünſchte Periode nicht eine ee jein wird. 
Wollten wir uns dann als Minorität jeder Mitwirkung an der Geſetz⸗ 
ebung enthalten, ſo würde auf ſolche Weiſe dieſe niemals vorwärts 
ommen. Jede Partei, ſei fie in der Majorität oder in der Minorität, 
muß für die Bedürfniſſe des Landes ſorgen. Das thun wir, und des⸗ 
halb hat mich auch die Erklärung des Miniſters jo erſchreckt, daß der 
Abg. v. Rauchhaupt der allergefährlichſte Gegner dieſer Vorlage ſei. 
Der Vorwurf war aber nicht ſo ſchlimm gemeint. Alles iſt einig über 
die Schwierigkeit, dieſe Vorlagen noch in dieſer Seſſion zu Stande zu 
bringen, aber wenn nöthig wird meine Partei auch im Sommer dazu 
mitwirken. Wir ſind der Anſicht, daß die Organiſation der Landes⸗ 
Verwaltung für das geſammte Staatsgebiet eingeführt werden muß, 
ſelbſt bevor die weſtlichen Provinzen die Kreis⸗ und Provinzialordnung 
haben. Wir halten die Prinzipien der Theilnahme der Laien an der 
Verwaltung und des öffentlichen mündlichen Verfahrens für ſo bedeu⸗ 
tend, daß es unthunlich wäre, ſie nur für einen Theil der Monarchie 
einzuführen. Die Uebergangsbeſtimmungen wird man amendiren 
können, indem man ſchon jetzt von den in den weſtlichen Provinzen 
vorhandenen Organen die Selbſtverwaltungsbehörden wählen 
läßt. An dem ernſten Willen des Miniſters, die Kreis⸗ 
und Propinzialordnung dort einzuführen, iſi nicht zu zweifeln. 
Der Abg. Richter hat den Ton eines Landraths in Schleſien bemängelt. 
Nach dem Ton, den er hier oft gegen die höchſten Staatsbehörden 
anſchlägt, würde es in einem Kreisausſchuß, dem er präſidirte, auch 
nicht ſehr ſanft hergehen. (Sehr richtig.) Die Regierung verdient das 
Lob, daß ſie bei dieſen Vorlagen ſehr konſervativ verfahren iſt. Das 
hat uns vor allem geführt zu der Beibehaltung des Bezirks. Son: 
jervativ 18 auch die Beibehaltung der zweiten und dritten Abtheilung 
der Regierungen. Ihre Zuſammenlegung mit der Provinzialinitanz 
würde die jetzt beklagten Uebelſtände nur noch vergrößern. Die beſſernde 
Hand hätte ſtärker an den Selbſtverwaltungsbehörden angelegt werden 
müſſen. Wir wünſchen eine Sau des Bezirksraths und des 
Bezirksverwaltungsgerichts zu einer Behörde, dagegen ein getrenntes 
Verfahren in ötreit⸗ und Beſchlußſachen. Durch die Beibehaltung des 
W Verfahrens und die Zuſammenſetzung der Behörde iſt die 
nabhängigkeit und Geſetzmäßigkeit der Entſcheidung geſichert und 
durch die Zuſammenlegung beider Behörden die Trennung zwiſchen 
ſtreitigen und Beſchlußſachen weniger erſchwert, dagegen ein wünſchens⸗ 
werther engerer Zuſammenhang zwiſchen Verwaltung und Verwal⸗ 
tungsgerichtsbarkeit hergeſtellt. Sollten die Geſchäfte für eine Behörde 
SG ehr wachen, jo könnte man entweder die Bezirke theilen oder den 
ünſchen der Städte dadurch entgegenkommen, daß man ihre Ange 
a einem beſonderen Senate überweiſt. 8 
Abg. Windthorſt: Mit der geſchäftlichen Behandlung find wir 
einverſtanden, nicht um die Vorlage zu begraben, ſondern um ſie gründ⸗ 
lich zu erwägen. Denn ich begreife den Wunſch des Miniſters, fie 
noch vor Schluß dieſer Seſſion zu Stande zu bringen. Seine Rede 
hat auf mich den wohlthuenden Eindruck gemacht, daß es ihm wirklich 
ernſt iſt mit der Einführung der Kreis⸗ und der Provinzialordnung in 
den weſtlichen Provinzen. Aber die Menſchen ſind ſterblich nach 
manchen Richtungen, hin (Heiterkeit); wir haben von den beiden Amts⸗ 
vorgängern des Mimiſters gleich feierliche Erklärungen gehört, aber 
immer ſiel ein Mehlthau, der alle ſchönen Hoffnungen vernichtete. Für 
1 wichtige Vorlagen genügt es, wenn ſie in der erſten Seſſion ihrer 
orlage allgemein diskutirt und nach kommiſſariſcher Berathung zum 
ſchriftlichen Bericht kommen. Dann iſt eine Pauſe bis zur nächſten 
Seſſion zur Orientirung für alle nöthig, ſelbſt wenn dadurch die Ein⸗ 
führung der ie sgeſetze in den weſtlichen Provinzen ver⸗ 
zögert werden ſollte. Die Verhandlungen über die Selbſtverwaltung 
in dieſem Hauſe haben ſeit Jahren keinen guten Eindruck auf mich oe: 
macht. Die Re Se hatte keinen feiten Plan und vom Hauſe 
wurden theoretiſche Abhandlungen zu eee e umgeformt. 
Ich nahm an dieſen Verhandlungen nicht aktiv Theil, weil man mir das 
nähere Verſtändniß für die ſpeziellen Verhältniſſe der öſtlichen Provinzen, um 
die es ſich bisher handelte, abſprach. Jetzt kommt mir die Sache näher auf den 
Leib. (Heiterk.) Unſere Verhältniſſe jenſeits der Elbe ſind weſentlich andere. 
Zweitens hat man das Gebäude in der Mitte angefangen, ohne die 
Grundlage einer Landgemeindeordnung. Allerdings fand der jetzige 
Miniſter dieſen Uebelſtand vor; aber er hätte ſchnell auf den rechten 
Weg zurückkehren müſſen. Er hätte ſtatt dieſer Vorlagen für den 
Oſten eine Landgemeindeordnung und eine Reviſton der Kreis ordnung 
vorlegen ſollen, und nachdem ſich dieſe Organiſation bewährt, könnte 
man ihre Uebertragung nach dem Weſten diskutiren. Die Uebergangs⸗ 
beſtimmungen jind für uns abſolut und beſonders unter der jetzigen 
politiſchen Konſtellation unannehmbar. Die Beamten bis zu den 
unterſten Inſtanzen find im Weſten nach den Bedürfniſſen des Kultur 
kampfes ausgewählt. Dieſen können wir nicht allein dieſe Befugniſſe 
geben, während ſie in den Oſtprovinzen, wo ſolche Wee Er⸗ 
wägungen nicht beſtehen, unter der Kontrole der Selbſtverwal⸗ 
tungsbehörden ſtehen. Das hat auch der Abg. v. Heereman 
nur ausgeführt, keineswegs hat er unſere prinzipielle Oppoſition 
gegen die Vorlage auch für die öftlichen Provinzen angekündigt. 
ie Vorlage macht jetzt die Regierungs⸗Präſidenten zu reinen Präfek⸗ 
ten. Das Präfektenſyſtem iſt aber nicht deutſchen, ſondern romani⸗ 
ſchen Urſprungs, das Holz, aus dem man ſolche Präſidenten ſchneidet, 
iſt ſehr rar, dazu gehört viel phyſiſche Kraft und ein kräftiger Cha⸗ 
rakter. Unſere ganze jetzige Bildung iſt aber dazu gemacht, die 
Sen auszulöschen. Ihre Präſidenten ſind auch danach! 
(Heiterkeit.) Ich wünſche die alte we Kollegialregierung auf⸗ 
recht zu erhalten und ziehe deren ruhige und gerechte Erwä⸗ 
gung dem energiſchen, aber oft auch willkürlichen Eingreifen 
eines bureaukratiſchen Präſidenten vor. In der Frage der Zuſammen⸗ 
legung der Bezirksverwaltungsgerichte mit dem Bezirksrath will 
ich noch nicht definitiv entſcheiden, namentlich bevor ich das in dieſen 
Dingen für mich ſo maßgebende Urtheil des Abg. Gneiſt gehört habe. 
Die Frage wegen der Landdroſteien in Hannover nimmt man hier zu 
leicht. Man zerſtört ohne Noth ein hiſtoriſch gewordenes Verhältniß. 
Man nimmt den NEE und katholiſchen Konſiſtorien die Schul⸗ 
angelegenheiten. Für kirchliche Sachen läßt man die evangeliſchen noch 
beſtehen, weil man mit den Kirchenbehörden unterhandelt. Die katho⸗ 
liſchen hebt man ohne Weiteres auf — es exiſtiren ja die Maigeſetze. 
Dieſes Stück Kulturkampf des Miniſters des Innern Gw uns und 
wir proteſtiren gegen dieſen kühnen Eingriff in hiſtoriſche Verhältniſſe. 
Man organiſirt jetzt das Land zu Grunde und präparirt durch dieſes 
ewige Umorgamiſiren alle Gemüther für revolutionäre Tendenzen. Der 


au: v. Bennigſen hat in dankenswerther Weiſe in dieſer Frage die 
einſtimmig vom Provinziallandtag getheilten und der Regierung noti⸗ 
ſizirten Anſchauungen vertreten. Der Miniſter batte den Provinzial⸗ 
landtag nicht einmal vorher über dieſe wichtigen Fragen gehört, ob⸗ 
wohl er ihm doch ſonſt Autorität zugeſteht. Die Städte Hannovers 
würden es als eine capitis deminutio empfinden, wenn fie unter den 
Kreisausſchuß geſtellt würden. Hoffentlich werden die Vertreter Har⸗ 
burgs und Lüneburgs das hier laut beſtätigen. Wir ſtimmen alſo 
für die Uebergangsbeſtimmungen auf die weſtlichen Provinzen, werden 
aber an dem Zuſtandekommen der Vorlagen für die öſtlichen mitwirken. 
. 8 Goes N Be 

Em Vertagungsantrag wird angenommen. 

Schluß 4 Uhr. Nächſte Gina Donnerſtag 11 Uhr. (Rort- 
ſetzung der heutigen Debatte; kleinere Vorlagen.) 


ſes hat, wie die „Poſt“ meldet, an Stelle des Grafen v. Bei 
welcher ſich einſtweilen von dem parlamentariſchen Leben "due 
und des Dr. Achenbach, welcher mit Rückſicht auf die — 
Amtes gewünſcht hat, aus dem Vorſtande der Fraktion, WC weten, 


Die freikonſervative! i bgeordnetenhau⸗ 
ie f j Traktion des Abg EE 
t, 


ſteht demnach aus den Abgeordneten Graf Behr⸗Behrenbof, Stengel 
und Freiherr v. Zedlitz und Neukirch. 


————— 
Briefe und Zeitungsberichle. 


C. Berlin, 14. Januar. [Die „Prov. ⸗Ko r Të, 
über die kirchenpolitiſchen Verhandlungen. 
Das Kommunalſteuergeſetz. Die Seyffardbſche 
Wahl.] In denjenigen Abendblättern, welchen die heute Aus: 
gegebene „Provinzial⸗Kovreſpondenz“ noch vor dem (che IS: 
ſchluß zugegangen, wird bereits das Erſtaunen laut, SCH der 
Artikel des halbamtlichen Blattes über das Verhältniß des 
Fürſten Bismarck zu der kirchenpolitiſchen Geſetzgebung ohne 
Zweifel in den weiteſten Kreiſen hervorrufen wird. Wir haben 
vor längerer Zeit die, freilich mit allen anderen damaligen Nach⸗ 
richten der Preſſe im Widerſpruch ſtehende Mittheilung Ge acht, 
daß ſeit der Rückkehr des Fürſten Bismarck aus Wien die Per⸗ 
handlungen mit der Kurie dem Kultusminiſter v. Puttkamer 
übertragen worden, wenn dabei auch formell die Vermittelung des 
deutſchen Botſchafters in Wien ſtattfand; in dem größten Theil 
der Preſſe hat man dagegen beharrlich an der Auffaffung 
feſtgehalten, Prinz Reuß verhandle auf Grund von 
Inſtruktionen des Fürſten Bismarck, und der Geheimrath Hübler 
der in Wahrheit Herrn v. Puttkamer in Wien vertrat, ſei dem 
Botſchafter nur als Sachverſtändiger beigegeben. Der heutige 
Artikel der „Prov.⸗Corr.“ läßt erkennen, wie zutreffend unſere 
damaligen Angaben waren. Aus welchen Gründen gerade letzt 
die alleinige oder hauptſächliche Verantwortlichkeit des Reichs⸗ 
kanzlers für die kirchenpolitiſchen Dinge abgelehnt wird, ins⸗ 
beſondere ob dies mit Rückſicht auf die Vergangenheit, 
d. h. auf die Falk ſche Geſetzgebung, oder mit Rückſicht auf die 
Gegenwart, d. h. auf die Art und Weiſe, wie Herr von 
Puttkamer die ihm 
geſchehen ſoll, bleibt freilich & du 
Möglichkeit einer derartigen Ablehnung der Ver 
ſeitens des Fürſten Bismarck deuteten wir ſofort hin, als die 
Beauftragung des Kultusminiſters mit den weiteren Ver⸗ 
handlungen von uns gemeldet wurde. — Unter denjenigen 
Landtagsvorlagen, deren Schickſal noch zweifelhaft iſt, befindet 
ſich auch das Kommunalſteuer⸗Geſetz, welches bereits 
zum dritten oder vierten Male das Abgeordnetenhaus beſchäftigt; 
es ſcheint indeß, als ob in dem letzteren die Chancen für das 
Geſetz jetzt beſſer wären, als in früheren Fällen — weniger 
etwa, weil eine große Majorität von der beſonderen Nützlichkeit 
der von der Regierung und der Kommiſſion vorgeſchlagenen, 
allgemeinen Beſtimmungen überzeugt wäre, als vielmehr, weil 
die mehrfache kommiſſariſche Durchberathung denn doch ergeben 
hat, daß etwas weſentlich Anderes als die jetzt zur Entſcheidung 
ſtehenden Vorſchläge bei dem gegenwärtigen Stande der Meinun⸗ 
gen über die Kommunalſteuerfrage ſchwerlich bei neuen Ver⸗ 
handlungen herauskommen würde. Die Chancen des Geſetzes 
find namentlich dadurch beſſer geworden, daß ein von der Regie⸗ 
rung acceptirter Beſchluß der Kommiſſion eine erheblich ſtärkere 
Heranziehung der Realſteuer zu den Kommunalabgaben geitattet, als 
der urſprüngliche Entwurf. Es iſt dies ein Punkt, auf welchen 
namentlich aus einzelnen der neuen Landestheile entſcheidendes 
Gewicht gelegt wurde. Indeß auch wenn eine Majorität im 
Abgeordnetenhauſe nunmehr den Kommiſſionsvorſchlägen ihre 
Zustimmung geben It, bleibt das Schidjal des Geſetzes im 
Herrenhauſe immer noch ſehr zweifelhaft. Findet keine 
Nachſeſſton ſtatt — und die Neigung dazu iſt heute jo gering, 
wie vor Wochen —, ſo wird das Herrenhaus in einer äußerſt 
kurzen Friſt eine große Anzahl zum Theil wichtiger Vorlagen zu 
erledigen haben; was dabei zu Stande kommt und was unter 
den Tiſch fällt, darüber dürfte zum Theil der Zufall entſcheiden. 
— In den nächſten Tagen wird die Wahlprüfungs⸗ 
Kommmiſſion zuſammentreten, um von neuem über die 
Wahl des Abg. Seyffart in Krefeld zu verhandeln. In 
einer wie ſchwierigen Pofition die Mehrheit dieſer Kommiſſton 
ſich in Folge ihres entweder tendenziöſen oder höchſt unüberlegten 
Beſchluſſes, die Ungiltigkeit jener Wahl zu beantragen, ſich fühlt, 
das dürfte ſchon daraus hervorgehen, daß man eine Woche nach 
der Wiederaufnahme der Sitzungen verſtreichen ließ, ohne die 
doch zur cause célebre gewordene Frage wieder vorzunehmen. 
Inzwiſchen iſt von der ſtädtiſchen Behörde Krefelds eine Vorſtel⸗ 
lung eingegangen, in der nachgewieſen wird, daß die Bildung 
der Urwahlbezirke dort durchaus ordnungsmäßig und in ſo voll⸗ 
ſtändiger Uebereinſtimmung mit dem Wahlgeſetze und mit dem 
Wahlreglement ſtattgefunden hat, wie es überhaupt möglich ift, 
ſofern man nicht verlangt, daß die Zunahme der Bevölkerung bei 
jeder Wahl in Uebereinſtimmung mit dem ſonderbaren Diviſtons⸗ 
exempel ſtehen ſoll, welches die Mehrheit der Wahlprüfungskom⸗ 
miſſion angeſtellt hat. Andererſeits liegt eine Nachweiſung über 
mehr als 20 Wahlkreiſe vor, aus der ſich ergiebt, daß in allen 


E 


* 
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übertragenen Verhandlungen geführt hat, 
freilich ve WEN ae CN 


dieſen ganz ebenſo verfahren worden iſt, wie in Krefeld, ohne 
daß es bei der Prüfung der betreffenden Wahlen irgend Jeman⸗ 


dem eingefallen iſt, die Giltigkeit der Wahl zu bezweifeln. 


52, aus 
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Locales und Provir :ielles. 


Poſen, 15. Januar. 


. Die Poſener Handelskammer, welche bisher die wenig ge⸗ 

eigneten Räumlichkeiten im erſten Stockwerke des alten Stadtwaage⸗ 
ebäudes benutzte, hat vom 1. d. M. ab im erſten Stockwerke des 

Naczynski'ſchen Bibliotheks⸗ Gebäudes den linken 

Ge (gegenüber der Bibliothek), wo ſich bisher eine Privatwohnung 
fand, gemiethet. Es iſt dadurch für dieſe bedeutſame Inſtitution eine 

würdige Räumlichkeit gewonnen worden, die nach einigen baulichen 
mänderungen in nächſter Zeit bezogen werden wird. 

r. Das Kommiſſariat der 1 Landesitiftung „Na⸗ 
tionaldank zur Unterſtützung hülfsbedürftiger Krieger von 1813,15 
des Land⸗ und Stadtkreiſes Posen hatte pro 1879 eine Einnahme 
von 1257 Mark, wovon 363 Mark an Beſtand, 755 Mark ben 
freiwilligen Gaben, 129 Mark an Zinſen 2c.; die Ausgaben 
betrugen 946 Mark, wovon 9 Mark fortlaufende Unterſtü GR an 

eteranen, 885 M. außerordentliche Unterſtützungen (und zwar 
250 M. am 2. März an 25 Wittwen, 480 M. am Weihnachtäfeite 
an 24 Wittwen, 155 M. bei bejonberenBeranlaflungen) und 52 M. 
Sermaltungafoften. Der Beitand am Anfange d. J. betrug ſomitt 

ark. . 

r. Der Zigarrenſpitzen⸗Verein hielt am 12. d. M. in Kuhnke's 
TE seen nie Verſammlung ab. In der Vorſtand 
wurden emäblt: 8 Ziegler als Vorjigender, Zigarren⸗ 
händler Se, lenberg als Kaffiver, Kaufmann L. Kurniker als 
Schriftführer, die Kaufleute Holländer und R. Fiſcher als Bei⸗ 
ſitzer. Nach dem von der 1 angenommenen Statute ver⸗ 
pflichten ſich die Mitglieder deren Anzahl gegenwärtig über 40 beträgt, 
u wohlthätigen Zwecken e und gebrauchte Eiſenbahn⸗ 
Fahrbillets zu ſammeln, außerdem aber auch einen halbjährlichen Bei⸗ 
trag von 50 Pf. beizuſteuern. 

1. Der Verein der Poſener Gaſtwirthe hielt am 13. d. M. im 
Saale des Hotel de Saxe ſeine ordentliche General⸗Verſammlung ab. 
In den Vorſtand wurden für das nächſte Vereinsjahr gewählt: Hotel⸗ 
beſitzer Mylius als Vorſitzender, Hotelier Gräfe und Hotelier 
W. Grätz als ſtellvertretende Vorſitzende, Reſtaurateur Fle gel als 
Rendant, die Reſtaurateurs Hellenſchmidt, Mähl, E. Tau: 
3 Nachd GH 4 

r Witterung. Nachdem wir ſeit den letzten Tagen des vorigen 
Monats milde Witerun gehabt, fiel 7 Abends Schnee; heute 

orgen hatten wir bei klarem Himmel 3“ Kälte. 

1 Die Schonzeit für Haſen iſt im Regierungsbezirk Poſen auf 
den 18. d. M. feſtgeſetzt worden. \ b : 

r In der Warthe baben ſich, wie ſchon mitgetheilt, bedeutende 
Eismaſſen von der Badeanſtalt am Graben aufwärts bis gegen Luban 
in feſtgeſetzt. Es werden nun, um die durch dieſe Verſtopfungen drohen⸗ 
wh BEE zu bejeitigen, wahrſcheinlich Eisſprengungen vorgenom⸗ 

werden. 


Ko 7. Schwerin a. W., 10. Januar. [Standes amtliches. 
8 ommunakes.] Bei dem hieſigen Standesamte ſind im Laufe des 
erfloſſenenen Jahres 343 Geburten und 214 Todesfälle e hei 
be DI. außerdem fanden 67 Ehejchliegungen ſtatt. Von den 343 Ge⸗ 
enaten waren 149 evangeliſche. 182 katboliſche und 12 mojaiiche, un⸗ 
eg e 36; es ſtarben von den nachgewieſenen Geburten im Laufe 

` "ir 42. Auf den Erde entfallen 261 und auf die 
a Hefigen Standesamte gehörigen ländlichen Ortſchaften 82 Gebur⸗ 
100 „Von den 214 Todesfällen, einschließlich 10 Todtgeburten, waren 
any. evangeliſche, 102 fatholiiche und 12 moſaiſche; auf den Stadtbezirk 
allen 160, auf den Landbezirk 54 Todesfälle. Von den 67 Ehe⸗ 

"aen pe waren rein evangeliſche 31, rein katholiſche 24, moſaiſche 
Dt Ge ege E Aus dem Stadtbezirk fanden 
woch d dem Landbezirk 15 3 ſtatt. — Am erſten Mitt⸗ 
inde es Januar konſtituirte ſich die Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
Gr in ſie ihren bisherigen Vorſitzenden, 
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Brauereibeſitzer Fri 
Nage dum. Schultüte Herr Guan S — Ge) an desen Sit ol 
' Schriftführer Herr Guſtav Boas und zu been ver⸗ 
treter Herr Fr. Büttner wiedergewählt. 

— ————— -wͥͤñ— 


Staats⸗ und Polkswirthſchaft. 


oſen⸗Kreuzburger Eiſenbahn. Die Einnahme pro Monat 
Dezember 1879 beträgt: CR Z 
definitv 1878 
28,699 M. 


a Ss 
tonen-Verfehr g 
0 ae D 9 81,996 „ 
Ertraordinarien 11.868 „ 
Sa. 142,144 M. 122,563 M. 
Pro Monat Deze 3 it Anf 
1879 mehr 53 Ser 1879 mehr 19,581 M. Seit Anfang des Jahres 


— —— 


TDelegraphiſche Nachrichten. 
Frankfurt a. M., 14. Januar. Voranmeldungen auf 


die Aktien der deutſchen Seehandels ? 
e geſellſchaft find bereits heute 
bei dem Bankhauſe Rothſchild in beträchtlicher Anzahl ein⸗ 


ënger, 
Wien, 14. Januar. Der auswärtige Ausſchuß der 
ungariſchen Delegation hat den für die Unterſtützung der bos⸗ 
niſchen Flüchtlinge geforderten Nachtragskredit unter der Bedin⸗ 
gung bewilligt, daß, en dem Minifter des Auswärtigen Namens 
der Regierung im Plenum die Zuficherung abgegeben werde, daß 
die gemeinſame Regierung zu dieſem Zwecke keine weiteren 
hen werde zie Deo Je in den beggen Bericht 
ausgeſprochen werde, die Repatriirung der Flüchtli i that⸗ 
ſächlich definitiv beendet. Flüchtlinge ſei that 
Wien, 14. Januar. Meldung der „Polit. Korreſp.“ aus 
ug. Nach dem geſtrigen Empfange anläßlich des Neujahrs⸗ 
ſeſtes ſtattete Fürſt Milan in großer Gala mit Gefolge dem 
niſterpräſidenten Riſtic einen Beſuch ab und drückte demſelben 
ter der Verſicherung feines Wohlwollens die volle Anerkennung 
ſeines bisherigen Wirkens mit dem Wunſche aus, daß der Mi⸗ 
Ce mit gleicher Energie auch ferner zum Wohle des Vater⸗ 
Soma; thätig fein werde. Dem fürſllichen Beſuche wird ein 
erger Charakter beigelegt. 1 
ce, berg, 13. Januar. Die Verkehrshinderniſſe der gali⸗ 

Bahnen find nunmehr gänzlich beſeitigt. U 

tonn Di: 13. Januar. Der Senat ër die AE = 
Mahlſtner Vorlage fort. Torregiani ſprach für 2 5 
Gas er. Jazini ſuchte nachzuweiſen, daß der Get 
denſeltef weder annehmen, noch unbedingt ablehnen, noch auch 
wartig a modiſiziren könne. Der Redner beſprach die gegen 
Zeen Finanzlage und plaidirte für Annahme der geſtern vom 
Ureau eingebrachten Tagesordnung betreffend die Suspen⸗ 


errn 


proviſoriſch 1879 
25,728 M. 
102,316 „ 
14,100 „ 


dirung der Vorlage, welche keinerlei feindſeligen Charakter gegen 
das Miniſterium habe. Alviſi beantragte eine Tagesordnung, 
durch welche die Aufhebung der Mahlſteuer bis zum Januar 
1884 gebilligt und zugleich die Zuverſicht ausgeſprochen wird, 
daß die Regierung durch eine rationelle Umgeſtaltung der Steuern 
der Finanzlage gerecht werden würde. 4 

Paris, 13. Januar. Unter Bezugnahme auf den bereits 
ſignaliſirten Artikel des „Journal des Debats“, welcher ſich für 
die Konvertirung der ` Aua, Rente ausſpricht, glaubt der 
„Temps“ zu wiſſen, daß der Finanzminiſter Magnin in einer 
Unterredung mit Léon Say erklärt habe, er für ſeinen Theil 
verzichte auf jede Idee einer Konvertirung. Der „Temps“ fügt 
hinzu, der Finanzminiſter befinde über dieſen Punkt in vollkom⸗ 
menem Einverſtändniß ſowohl mit den übrigen Miniſtern, als 
auch mit dem Präſidenten Grëng und mit Gambetta. 

Konſtantinopel, 13. Januar. Prinz Haſſan, dritter 
Sohn des Khedive, iſt am Montag hier eingetroffen und als- 
bald nach ſeiner Ankunft von den Miniſtern der Polizei und der 
Juſtiz begrüßt worden. — Dem Polizei⸗Miniſter ift vom Sultan 
der Groß⸗Kordon des Medjidie⸗Orden verliehen worden. 

Athen, 14. Januar. Comunduros hat die Miniſter Del- 
vannis und Argherinos beſtimmt, ihre Entlaſſungsgeſuche zurück⸗ 
zuziehen, auch ſoll eine Aenderung in der Leitung der Miniſterien 
des Krieges, der Juſtiz und der Finanzen erſt nach der Bera⸗ 
thung des Budgets erfolgen. 

Dublin, 14. Januar. Der Prozeß gegen die Fenier 
Thomas Brennan, Davitt Daly und Killen wegen aufrühreriſcher 
Reden gelangt am nächſten Freitag hier zur Verhandlung. 

New: Jork, 14. Januar. Auf eine bezügliche Anfrage 
Lamſon's weigerte ſich der General Chamberlain, denſelben als 
Gouverneur des Staates Maine anzuerkennen und fügte hinzu, 
er werde Niemanden anerkennen, bis der oberſte Gerichtshof ſeine 
Entſcheidung über die Legalität des Vorgehens abgegeben habe. 
— Die Republikaner wählten Garfield zum Senator für Ohio 
an Stelle des Demokraten Thurman. 

Newyork, 14. Januar. Eine Depeſche des „Newyork 
Herald“ meldet, daß auf der Inſel St. Chriſtophe am 4. d. 
eine Ueberſchwemmung ſtattgefunden habe, durch welche gegen 
200 Perſonen ums Leben gekommen ſeien. Der angerichtete 
Schaden werde auf 250,000 Dollars geſchätzt. 

Verantwortl. Redakteur: J. V. Dr. jur. Paul Hörner 

in Poſen. — Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen 

und Inſerate übermmmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1880. 


Barometer Therm 5 
Datum. Stunde. 260 über nach Wind Wolkenform. 
der Oſtſee. Celſius er 
14. Jan. Nachm. 227“ 8,64 — 0% W 2⸗3 bedeckt Ni 
14. = Abnds. 10 2 7,76 — 1 W 223 bedeckt Ni 
15. Morgs. 627“ 7/88 — 400 W. 2= heiter St 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am = Januar Mittags au Meter. 
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Wetterbericht vom 14. Januar, 8 Uhr Morgens. 
e 


G 
Keen 25 
Kopenhagen | 1,3 
Stodholm — 44 
aparanda — 82 
etersburg 
Moskau 0 ht bedeckt 0,6 
Cork 774,4 NND ſchwach halb bed. ) | 0,6 
reſt 772,7 N ſchwach GG EI 6,0 
elder 767,1 NW leicht wolkig 22 
Ee 761,8 NW ſchwach Regen 2,3 
amburg ` 763,8 SW ſtark bedeckt — 1,6 
winemünde 758,8 W ſtark bedeckt d 0,4 
Meno wasser 755,8 SW ſchwach Dunſt 0.9 
Memel 750, M friſch Regen ) | 232 
aris. Wi | 
refeld fehlt . 
Karlsruhe 768,3 SW leicht Geet 9-89 
Wiesbaden 768,9 S ſtill edeckt 95 — 7.5 
Kaſſel 766,8 SW leicht Dunft s 
München 767,9 ſtill bedeckt —11,9 
Leipzig 767,4 SW ſchwach Nebel — 38 
erlin 763,9 SW ftill bedeckt — 0,2 
Wien 769,9 W ſtill wolkenl. — 6,6 
Breslau 765,2 W ſchwach bedeckt — 14 
1) Seegang leicht. ) Seegang leicht. ) Seegang mäßig. ) 
Grobe See. 5 Reif. ) Reif. 5 Reif. 
Ueberſicht der Witte 


- S de rung. 
Ein tiefes barometriihes Minimum über Sé, Le 
Luftdruck über 


herrſchen ſtellenweiſe ſtürmi ördliche Winde, 
ſt iſe f milde nie 10 ne 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 


onds⸗Courſe. 
ae, E, 5 e, Wiener bu 47260 Ke 
We 347. o. 80,72. Wiener do. . K.⸗M.⸗ 
e Aer Ihetoiſche da. 4528. We 888, K. M. Ankh, 


50. Kreditaktien“) 2564. Silbe 
Bapierrente 60}. Golbrente 2 Ung. Goldrente 848. 1860er Looſe 
1263. 1 ofe 303,00. Ung. Staatsl. 202,00. do. Ek 


i EH I. 
25 Eliſabethö. 183. Nordweſb 1403. 
Galizier 220}. 92333. Lombarden⸗) 741. ` talent 

1877er Ruffen 80g. fl. Brientanl. 55. Zentr⸗Paeſſe — 
lizier —, 
Looſe —.— 


) per medie reſp. per ultimo. 


ankfurt a. M., 14. Januar. Effekten ⸗Soꝛietät. Kreditaktien 
ae" E 234, Lombarden —, 1800 er Looſe —, Galizier 
2194. öſterreich. Silberrente —, ungar. Goldrente 848, H Orientan⸗ 
leihe 59, öfterr. Goldrente —, III. Prientanleihe —, Papierrente —, 
1877er Ruſſen — Matt. 8 € 
Wien, 14. Januar. (Schluß⸗Courſe.) Spekulationspapiere ſchließ⸗ 
15 durch Realifirungen gedrückt, Bahnen feſt, theilweiſe höher. Renten 

wa 


Papierrente 69,824. Silberrente 71,10. Oeſterr. Goldrente 82,80. 
Ungariſche Goldrente 58,00. 1854er Looſe 124.50. 1860 r Looſe 
131,75. 1864er Looſe 169,75. Kreditlooſe 176,00. Ungar. Prämienl. 
109,70. Kreditaktien 289,50. anzoſen 271,00. Lombarden 87,25. 
Galizier 254,75. Kaſch.⸗Oderb. 124,50. Pardubiger 125,00. Nordweſt⸗ 
bahn 162,00. Eliſabethbahn 189,00. Nordbahn 2350,00. Oeſterreich⸗ 
ungar. Bank 841,00. Türk. Looſe 17,40. Unionbank 108,40. Anglo⸗ 
Auſtr. 143,00. Wiener Bankverein 151.00. Ungar. Kredit 268,75. 
Deutſche Plätze 57,30. Londoner Wechſel 117,05. Pariſer do. 46,40. 
Amſterdamer do. 96,90. Napoleons 9,34. Dukaten 5,51. Silber 
100,00. Marknoten 57,90. Ruſſiſche Banknoten 1,21}. 

Wien, 14. Januar. Abendbörſe. Kreditaktien 288,50, Franzo⸗ 
fen 270,00, Galizier 254,00, Anglo⸗Auſtr. 142,00, Lombarden 86,00, 

apierrente 69,75, öſterreich. Goldrente 82,65, ungar. Goldrente 97,874, 
arknoten 57,92}, Napoleons 9,344, 1864er Looſe —.—, öſterr.⸗ungar. 
Bank —.—. Geſchäftslos. ne 

Wien, 11. Januar, . r.) Kreditaktien 289,10, Fran⸗ 

zoſen 271,25, Geier 255,25, Anglo⸗Auſtr. 143,40, Papierrente 70,027, 

oldrente 98.20, Marknoten 57,85, 

kapoleons 9,32, Lomb es Looſe —, —. Spiels 
wertbe, Renten, Staatsbahnen abgeſchwücht; ſonſtige Bahnen begehrt. 
etersburg, 14. Januar. Wechſel auf London W756, II. Orient⸗An⸗ 


öſterr. Goldrente 82,60, ungar. 


Paris, 13. Januar. Boulevard⸗Verkehr. ) 

leihe von 18721 16,55 a 116,90, Italiener 79,95, öſterreich. Goldrente —, 

ungar. Goldrente 844, Türken —, panier erter. —, Egypter 
00, Banque otomane 527,00, 1877er Ruſſen —. Lombarden 


HU 

—.—, Türtenlooie—,—, Orientanleihe —. Steigend. 

P luß⸗Courſe.) Feſt. 5 
3 proz. amortiſirb. Rente 83,325, Zproz. Rente 81,65. Anleihe 

Rente 79,80, Gefier. Goldrente 71}. 


—.—, Londoner Wechſel 25,204, 

London, 14. Januar. 5 977d, Italien. 5proz. Rente 793, 
Lombarden 73, Zero, Lombarden alte 105, 3proz. do. neue —, 
Gr Ruſſen de 1871 86}, öproz. Ruſſen de 1872 86, Goran, Ruſſen 
de 1873 853, 5proz. Türken de 1865 104, Sproz. fundirte Amerikaner 


1062, Oeſterr. Silberrente —, do. Papierrente —, Ungar. Gold⸗ 
Rente 834, Oeſterr. Goldrente 711, Spanier 154, Egypter 552. 
Wechſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,54. ien 11,90. Paris 


25,42. Petersburg 247. 
Platzdiskont 1% pCt. € 
ewyork, 13. Januar. (Schlußkurſe.) Wechſel auf London in Gold 
4 D. 827 C. ae auf Paris 5,204. bett, fundirte Anleihe 1038. 
4pCt. fundirte Anleihe von 1877 1048, Erie⸗Bahn 444. Central⸗Pacific 
1094, Newvor. Eentralbahn 134. 


Produkten⸗Courſe. 

(Getreidemarkt.) Weizen 

März 23,60, pr. Mai 23,75. 

Mai 17,60. Hafer loco 14,50. 
ber 29,80 


ieſiger loco 23,50, 
oggen loco 19,00, 
iböl loco 30,00, 


gen per April⸗Mai 1644 Br., 1635 Gd., per Mai-Juni 164 Br., 163 Gd. 


matt 
öl Br., 


7,30 Gd., per ern, 7.85 Gd. Her: Schneeluft. 
; t Produktenmarkt.) . loko mäßige 
Sean Termine SÉ ie Frühlahr 14,65 Gd., 1. 
Si jabr 7,60 Gd. 7,65 Br. Mais per Mai⸗Juni 8,62 Gd, 8,67 
r. Kohlraps per Auguſt⸗September 134. — Wetter: Schön, 13 
Grad Kälte. Waſſerſtand 1 Centimeter niedriger. 


Marktpreiſe in Breslau am 14. Januar 1880. 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Deputation. 


0 0 

Roggen, pro 16 1015 70 
Geste, 1490 14 40 
10⁰ 13 — 12 60 


Kilog. 


Pro 100 Kilogramm fein mittel inäre 
Rss 22 75 21 7520 . 
11155 Winterfruchht 422 — == ar 
Rübſen, Sommerfrucht. 22 — 19 7517 — 

otte 422 — 119 50 16 50 
Schlagleinſaat 25 5023 50 20 — 
anfſaat N 16 15 50 14 50 


Kleeſamen, ſchwächer zugeführt rother unverändert, per 50 K 
50-—53 „weißer matter, A. 
E über Notiz bezahlt. er 50 Kar. 46—55—64—75 


x behauptet, per 50 Kilogr. 6,50-6,70 M. fremde 


Leinkuchen, ohne Aenderung, per 50 Kil 9,70—9,90 Mt 
Lupinen, mehr bea f gelbe 780-8408 
— e ler 100 Klgr. gelbe 7, 40,0 


Thymothee, unverändert, per 50 Kilgr. 19—22—28 
SC in ruhiger Haltung per Le. 195021002200 M. 
en, in ruhiger Haltung per 100 Kar. 13,30 — 13,80 —14,60 Mit. 
E en. ohne Aenderung — per 100 Kilogr. 13,00—13,50—14,20 
Kartoffeln: per Sack (2 Neuſche 5 Brutto — 150 
bee 3,00—3,50—4,50 G ge E E S od 
50 déif. Brutto) befte 1,00—-1,75—2,25 M. geringere 1, 
50 M. per 2 Ltr. 0,10-0,15 Mark. 
eu: per 50 Kilogr. 2,60 bis 3,00 M. 
c e e J E 
H enderung, og, Wien En 
M. — Roggen fein 27,00 Gi 38,00 M. backe Ab bis 27,00 
M., Roggen ⸗Futtermehl 10,20 —11.00 M., Weizenkieie 9,50 bis 10,00 


1 — 
. 


Produktenmarkt. 0 60, 
8 SH Ge lofo 11005 SET loko Ié E LES 5,00. 
anf loko 1 a 


2 Sek icht.) M 
00. =: ar 33.00 0 En 


bes 0,5, pr. Februar 80 


1,50. 21 60 = ar 69,50, per 
Januar pr. 
1. ‚00. Weißer 


Getreidemarkt. e 
oggen flau. Hafer eer Gerſte ſtill. 


anuar. Havannazucker Nr. 12, 27. 9 


Produkten -Nörſe. 
anuar Wetter? Schneeluft. Wind: NW. 
ilo loko Mark nach Qualität gef., 


N ano: 13. 


Berlin, 13. 
Weizen per 1000 


elber Märkiſcher — Mark ab Bahn bez., 

an. = Febr. Se per Ewe Ba eng, 2 
er Juni⸗Juli — 

1 E per 1000 SH 


ni 2243 


Kommandit⸗ AL lobe E 8 wurden tro 
richte von außer 


„B. 1.1205 10325 
Fonds: 1. Aktien-Börfe, Pen; 9311205 185 8 
Berlin, den 14. Januar 1 Nen III. rz. 100 5 99,00 
Breufiiche Ener und Geld: 1 d wës? 100 un G 
HIE, 0. do. „ 
Conſol. Anleihe 45 104,50 bz do. do. 115 4 101,00 
do. neue 1876 4 97,25 bz Pr. C.⸗B.⸗Pfdbr. kd. A 102.00 bz 
Staats⸗Anleihe 4 | 97,50 bz do. unk. rückz. 1105 112,20 bz 
Staats⸗Schuldſch. 33 93,75 bz do. (1872 u. éi 44 
Dd.-Deihb.-Obl. 4102.55 b5 do. E 1. 70 5 
zeg ha ee 3 193 25 R de A en 4 102,00 bz © 
ne d d. B. Kfm. 4102,25 B do. 5 104,50 bz G 
n 44103 10 5 & e séin 5 Ben 
3 ) 
SCH Cana f 79879 6.8 fete Ra Nat Hop. 3, 9 96 
entra E d 
` 2 Neumärk. 2 9585 A Kruppſche dat 5 110,00 G 
de. 880 SÉ 
SE 4 b Ausländiſche Fonds. 
N. dng red. 4 SE 2 SS, Ko del 6 101,90 bz 
DE ` EN 97660 d do. Bos. Im 5 1101,00 be G 
KE Ai Aal 11490 b 
{ v n H 
ener 4 8880 8 Peter, Goldrente 4 | 71,50 bi 
do. 47 102.80 bz Do. ap.⸗Rente D ‚20 
gë me in | Sie 
obe 1 de. Gr. 100 fl. 1858 — 1326,20 bs 
a do. Lott⸗A. v. 1800 5 126,10 br 
"ER eue A. u 498,60 G do. do. v. 1864 — 301,75 B 
Duc ritte 3 88,40 bz. [Ungar Golprente 6 8.70 b 
d MIND 4 98.00 by B do. St.⸗Eiſb. Akt. 5 83,50 bz 
do. 44 102.00 bz do. Loofe — 201,10 bz G 
do. II. Serie 5 g do. Schatzſch. I. 6 
bo. neue 1 do do. kleines 
do. 441102,00 ß Li ‚DO o RR: 
Bentenbsiete: en Ier 6.0 
Kur⸗ u. Neumärk. 4 | 98,00 bz do. Tab.⸗Oblg. 6 | 
onmerſche 4 | 98,50 bh We 
lens 4 88,10 by - game Set, — Säi 3 6 
ent ce 1 8% % deen. A 18226. 840 Di 
bein» u. Weſtfäl. 4 | 98,90 b ar WE 8 
Säcfliche 48875 d Los de. A. v. 18625 | 84,50 bz 
Schleſiſche 80 8 Ruf Ken. A. 1870 85 70 65 
S E conſ. A. 1871 85,60 bz 
Faonvereignes aen de de 1872 8360 b 
5 R 8 ö H 
"Beete, 1 (TD ` Ia do. 18785 
Dollars do. do. 1877 | 88,20 bz 
als do. Boden⸗Credit 5 | 78,25 bz 
— &e. de. e. 9.1800 18 140.00 b 
Ki 0. O. v. 4 d 
We en | | do. 5. U. Gre $ | 60,60 ke 
` 0 5 
dg Bene VE 3 be Me ES 80,50 pe G 
5 0 eine 
Naß. Toten Sech 21050 ” d, Mie u €. d 63,70 
Deutſche Fo onds. | 
e Liquidat. 4 | 56,25 bz 
AE 27200 N G em Anl. reen OR 
E 8 4 332 D. . ` 
ee fl. haut. 170.50 9 ® | do. Looſe voliges. D | 30,50 b ® 
War, Präm.⸗Anl. 4 133,25 C 
Braunſchw. 20 hl — 93,30 B *) Wechſel;Courſe. 
nl. v. 1874 mſterd. = 2 
Md Pr Anl. 3132.75 0 2M. 
Den e dee e better 
Goth. Pr.⸗Pfddr. 5 116,50 B 48 100 8 T. 
do. II. Abh. 5 113,5 b Pa BEST. 
b. Pr.⸗A. v. 18663 1186,00 be 8 1 
der Pr.⸗Anl. 3 181,90 bz Wen 55 eg 0 
Mecklenb. Eiſenbſch. a 90.00 B 12 172.5 A 
Mon er Song 25,40 B Wien. ö 10090 / 171,50 d 
r.⸗Pfobr. 4 117,25 B N 209,85 bz 
e ar 3 1151,30 & 100° e 3 M.“ 208,10 bz 
Saz 3 5 5 105,5 6 nd en 1009.8. 1210,00 bz 
. D 6 GI % Zinsfuß der Neichs⸗Bank fü 
daß Set u 5 275 Wechſel 4, für Lombard Det. Bank⸗ 
3101090 G iötonto in Amſterdam 3, Bremen — 
Mein dw: aM 5 101,40 bz rüſſel 34, Frankfurt a. M. 4, am⸗ 
Nrdd. Grder.⸗H.⸗A. 5 97 70 d R burg —, Leipzig —, London 3, Paris 
do. mp Ath 5 8 Abe ng 6, Wien 4 pEt. 


KA 
SEN 


E 


—152 Kä Gali 


000 Kilo loko W 
net 147} 1 


E brutto, 
29,00— 27,00 


pril — bez., pr. 


Gekündigt — Zentner. Re EEN — Mark bezahlt. — 
Zen, er 1000 Kilo Winterraps — 244 Mark S. O. 
— Be ek — bezahlt, Winter⸗Rübſen 2230210 M., 

e = galt — Rüböl per 100 Sie loko 9 ne Faß 54.2 

üſſig — M., mit Faß 54,5 M., Fanuar 54,2 bezahlt, Jan.⸗Febr. 

. per Fehr ruar⸗März 54.2 bes, per März⸗A o — Mark be 
ablt per April⸗ Mai 55,1 Mark bez. per Mai - 5⁵ 

ark bezahlt, per September Oktober 57.9 bis 58 bezahlt. 

Gekündigt 400 Zentner. e e 54,0 Mark bezahlt. — 

Leinöl 100 Kilo loko 66 — Petroleum per 100 Kilo 


loko 24,5 


per 
preis 24,0 bez. 
bez 


00: H 
00— W de de incl. KO 
M., 01: 22282525 M. 1 24.00— 
Neal 26 do, bez., per F r- März 15 8 10 bez., pr. März⸗ 
April⸗Mai 24,30—24,23 bez., 


hu Dial ef La Sehr elo ge Ge Bosse: 1 
ordert, 
' e A by, Sala II! 8. 


Sei Ae. Gek. — 
ſen per 1000 Kilo 
68 Mark. — Mais 
Qualität, Rumän. — ab Bahn 
Weizenmehl per 100 


— Gerſte per 1000 Kilo loko 137—200 
loko mie SS? 


ee 

5 Ee 151 

Regulizungäpe SC — Ledezablt. — Er 
205 tterwaare 157—1 


e 


0.3000 


per Januar 59,6—59,9 bez., 


„ per 


. per Januar 41 Mart bez. per er Nn 

Mark bez, per Febr.⸗März 24,2 Mark bez. „April 24.4 bez., 
April⸗ Mai 26 bezahlt. Gekun (Saa Soe? 

— Spiritus per 
per Januar⸗Februar do. bez., per 


N. 9: 8898, 0.25 205 01: 


05 M. bezahlt, der 


Mai⸗ a do. bezahlt, 


anuar⸗ 


Si? 


Liter loko ohne Faß 60,1 M. 


ten lagen jtill und wenig verändert Daſſelbe galt von AN deut⸗ 
riori⸗ 


Februar 24,1 
Regulirungs⸗ 


= 


März ber eg e 61, Lee 5 It, 
aan EE CC 
WAUGU 1 r DÉI 
85 5 bez. e 
Stettin, 14. Januar (An der 3 Better: = 
und GE + 12 R. Barom. 28, Pe a eier 
e 1 = loko gelbe eet Be , weile A Sch 
l 51000 K loto SE 16107 An 164 
167 Ge EE u 161,5 168-1675 E "A7 12 Juni S 
nn Gerſte 1 „per 1 00 Rio be e 150— 2 3. 


September = Oftober r. — Winterraps per 1000 Kilo 

per tember Oktober 58 M. Br. — 8? liegt eher, =: 

meldet: 10,000 Liter 8 egulirungspreiſe: Rüböl 66. N. 
gie tg 


50 kaum noch Stamm - 


Bank: u. Kredit⸗Aktien. en. 
Badiſche Bank 4 105,60 32,50 b 
Bk. f. Rheinl. u. Weſtf4 | 39,50 b 75 B 
Bt. f. Sprit⸗u. Pr.⸗H. 4 56,75 92,90 bz 
Berl andels⸗Geſ. d 10425 b G 50 bz G 
do. Kaſſen⸗Verein. 4 50 bz G 
Breslauer Disk.⸗Bk. 4 195 30 = G ‚75 8 
Sentralbt. f. B. 4 20,50 b G ‚so 

entralbk. f. J. 5 3,00 bz 
oburger Credit⸗B. 4 89,00 bz G „50 ba 
Cöln. slerbank 4 103.90 A 80 bz 
Danziger Privatb. 4 108,10 „50 46 
Darn Hip Bank 4 141,40 bn B 

do. Zettelbank 4 105,00 G 50 bz 
Deſſauer Creditb. 4 94,00 bz G 70 bat 

do. Landesbank 123,75 bz S 
Deutſche Bank 4 138,10 bz G 50 56 

do. Suden 111,50 bz G 90 bz 
do. Hyp.⸗Bank. 1 | 90,00 bz 
Rennt en 45 180.45 d 4 100,00 8 
H Co . 1 
E e 4 94.25 B 5 98,75 B 
Handelsb. 4 50,00 bz urt 24,75 b 
Gothaer Privatbk. 4 99,00 bz G [Oberſchl. Lit. Au. C. 3172.50 bz 
do. Grundkredb. 4 91,75 B Lit. B. 47,50 bz 
Nabe u 4 E 
önigsb. Vereinsb.4 100.00 B JOitpreuß. Südbahn 4 | 63,80 146 
Leipziger Creditb. 4 1143,70 8 b. 139,90 bz 
do. Discontob. |4 | 82,25 4 1152,25 bz 
) bal 3 4 114,25 G o, Lit. B. v. St gar. 4 96,50 ba 
N Bodencred. fr. 57,25 G 13,40 bz 
1 oth.⸗B. 4 73,25 bz G 03,50 3 
Wie dont 4 93,75 bz G 56,00 bai 
do. Hypothekenbk. 4 92,20 bz 96,50 bah 
kiederlauſitzer Bankſ4 104,50 bz G 03,90 8 
[Norddeutſche Bank 4 151,60 d G 52,00 9 
ordd. Grundkredit4 | 53,25 
Deiterr. Kredit 5 | 28,50 bz 
Poſener Spritaktien 4 46,75 bz G 4 116,10 bz 
Petersb. Intern. Bk. 4 96,50 6 4 186,75 bz 
Zeien. Landwirthſchſ4 62,50 G 5 93,00 bzG 
Poſener Prov.⸗Bank 4 110,00 B 4 
VE Bank⸗Anth. 4 4 
Bodenkredit 4 88,75 bz G 4 62,20 bm 
Ge Zentralbdn. 4 127,00 G 5 81,50 56 
do. Hyp.⸗Spielh. d 1112,50 B 5 71,00 bz 
rodukt. 1 4 | 76,00 bz 35 110,25 bz 
Sächfiiche Bank 4 114,00 bz G GE 6 52,20 B 
Schaaffhauſ. Bankv. ! 102.50 bz Kaſchau⸗ Oderberg |5 | 53,55 bag 
chleſ. Bankverein 4 105,40 b Ludwigsb. „Bexbach 4 191,50 bz 
üdd. Bodenkredit 4 128,00 Luttich⸗ SCH 4 | 19,30 bz 
Mainz⸗Ludwigsh. 4 | 88,75 bz 
Induſtrie⸗ Aktien. Oberheff. v. St. gar. — 
Brauerei Patzenhof. 4 124.75 bz eſtr.⸗ "Jr Staatsb. | 
Dannenb. Kattun. 4 20,00 B do. Nordw.⸗B. 5 276,50 bz 
Deutſche Bauge 5 4 69,00 G do. Litt. B. 5 230,50 bz 
Dtſch. Eiſenb.⸗Bau. 4 10,50 bz G [Reichenb.⸗Pardubitz 1 53,60 bz 
Itſch. Stahl: u. ei. 4 Kronpr. Rud.⸗Bahn 5 | 65,60 ba 
Donnersmarckhütte 4 73,50 bz G Riast-Wyas 5 
Feel Masch Union 4 16,75 bz G [Rumänier H | 44,00 b 
ell. Maſch⸗Akt. 4 42.50 b G [Ruſſ. Staatsbahn 5 135,10 
Keen Spinn. 4 35,00 B S chweizer Unionb. ` 20,50 bz 
Floraf.Charlottenb. | 4 nee 1 . — n4 | 19,30 bäi 
Friſt u. Roßm. Näh. 4 59,00 bz BISüoöfterr. (Lo d 
Gelſenkirch.⸗Bergw. 4 135,70 bz G ace Zeen 4 69,50 bzG 
Georg⸗Marienhütte 4 109,75 bz 5 0 66,75 bz 
e et ze D gd Varſchau⸗Wien ` 1252,25 bz 
Immobilien (Berl.) SI ee ei 
E ramſta, Leinen⸗F. 1 | 91,00 05 G [Eiſenbahn⸗Stammprioritäten. 
Lauch ammer 4 | 46,50 bz B Altenburg⸗Zeitz 5 
gaurahütte 1127,90 bz Berlin: Dresden 5 | 42,00 bz 
iſe Tiefb.⸗Beraw 4 72.50 bz G Berlin⸗ Görlitzer 5 | 71,75 bz 
Magdeburg. Bergw. 4 149,00 bz Sale Sera B 4 
Narienhüt. Bergw. 4 81,10 bz G anf ub. 5 82,00 ba 
Menden u. e E 4 96,00 bz G [Hannover-Altenbef. 18 | 
SS, Eiſ.⸗Bed. 4 76,50 bz B II. Serie 5 
Oſtend 4 geipz.⸗ "Bali EICH 
Phönir B.⸗A.Lit. A 4 88,00 bz G Märkiſch⸗Poſen 5 
Phönix B.⸗A. Lit. B. 4 | 53,75 bz ep „albert. B 3 
ſtedenhütte conſ. 4 190,00 G E 
hein.⸗Naſſ. Bergw. 4 92,75 bz G Ze at 5 
Rhein.⸗Weſtf. Ind. 4 Nordhauſen⸗Erfurt 5 
Stobwaſſer Lampen 4 2,00 bz G Oberlauſitzer 5 
Unter den 5 | 411,25 bz Oſtpreuß. Südbahn s 
Wöblert Maſchinen 4 | 44,75 bz G [Poſen⸗Creuzburg 3 
Druck und Verlag von W. Decker u Co. e. Nh in Los 


Rechte Oderuf Bahn 5 139,00 bat 
Rumäniſche 


„Cheva 

132—14² 2 e Erbsen ohne — alt e a E 
per 1000 Kile Iofo 205 M. „ per April-Mai 250 M. Br., 
20240 M. — Rüböl SE verändert per 5 Kilo 9 oa ne = 
bei Kleinigkeiten, flüſſiges 5 Br., 
54,25 M. Br. u. Gd., 1 e 55,5 
10,000 Liter pCt. loko ohne Faß 59,2 M bez., per Januar⸗ e 
58,6 M. bez. u. Gd. per Srübjabr, 60,561 M. bez. u. Br., per 
Juni 61,3. 61,.5 M. bez, per Juni⸗ Juli 62, 162,1 M bez. — 
Spiritus 586 M. — Petroleum ſteigend, loko 8,45—8,5—8,6 
bez. Negultrungspreis 8,5 tr. 

eutiger Landmarkt: Weizen 219-995 M. Zo 171-174 

cite 159—168 M., Hafer 145150 M., Erbſen 165-175 M., 
Kartoffel n 5460 M., Heu 253 Mark, Stroh 7. 175 
von Mobilmachung. Per Ultime nofirte m Franzosen 

an 

6,508, Lombarden 150—1—48—149 acta 6 175 50, 
Biskonto⸗Kommandit⸗Antheile 188,50-—-8,60—7,25—7,50. _Deutiche 


— — 


E 85 Br. u. Gd. Die heute eingeführt en Deutſchen 
Asphalt W Aktien wurden mit 85 gehandelt und eden ber 
gehrt. — Auf die erf morgen aufzulegenden Samoa: (Sudſ 15. 
get, SE ſchon heute bedeutende Meldungen und zwar vielfach 
in kleinen Poſten ſeitens des Privatpublikums eingelaufen. Schluß 
war feſt. 


— 


berfchlef. v. 1874 4% 
do. Ze Glen 


101,75 bz 


do. 
= 19 Ge de, ett? ge 5 102,00 G 
Uſtt⸗ erburg 86,00 G N Zwgb. 3 
ee Geraer 29,50 ba © do. Sees de 133 
Eiſenbahn⸗ Prioritäts: 44101,70 & 


eric 


Aach.⸗Ma "ae 43/100,00 
Es 0 . „DB 5 103,00 6 | 
5 57 102,50 bz 
Ber e e J. nl 101,60 B 
1 10 „Märkiſch 1. 410, 8 
do. III. v. St. g. 35 90,00 656 100,30 G 
da. do. Tir 8 900 wë 100,30 G 
do. do. Litt. C. 3 85,40 100,30 G 
S 75 100,30 B 
G 100,50 G 
103,0 B 
103,00 B 
101,50 G 
98,00 G 


44 

do. Dortm. ⸗Soeſi 4 97,00 B 

do. II. 4 100,50 G 

do. Nordb. Fr. W. 5 101.00 8 
do. Ruhr⸗Cr.⸗K. 4 

do. e g 

do. DL A 


ahn 
Berlin alt Ludwig l. 5 90,70 bz 
V 44100,50 G do. 1.15 | 89,50 d 
de Litt. 15 100,50 G do. III. 5 88,75 
Get 5 1100,75 G do. IV. 5 88.70 8 
do. Litt. BA 99,40 bz g⸗Gernow. . 5 75.30 G 
séin een 498,50 G 0. II. 5 78,50 ba 
II. 98,50 G . 11.5 | 72,70 bz 
= 25 III. 101.90 bz do. IV. 5 71,00 bz 
rl.⸗Ptsd.⸗M. A B. 1 98,00 bz Mähr.⸗Schl. C.⸗B. fr. 30,00 bz B 
do. do. C. 4 97,75 d ainz⸗Ludwigsb. 54 
do. do. D.44100,80 bg do. 3 
See, ee "a 80 5 
erlin⸗Stettin d 2 
` II. eſterr.⸗Frz.⸗Stsb. 5 103,40 bz 
do. IV. v. St. 9.410030 bz gé "D TS Oe 
0. v. ` 3 15 N 
do. VI. do. s 40 H ſt.Nrdwſth Lit. Bj5 | 81,50 b 
do. VII. 44100, ba ld⸗Priorit. 5 | 
resl⸗Schw. ⸗Freib. 4101,60 ⸗Oderb gar. 5 73.50 bz 
do. do. Pitt. G. 4101,00 G ronpr. Rud.⸗Bahn 5 | 19,0 bäi 
.H. ‚90 do. 18695 | 77,90 bam 
J. 4101,90 bz do. 18725 | 77,90 b 
do. do. 1876 5 105,50 B b⸗Graz Pr.⸗A. 4 89,10 b 
Cöln⸗Minden IV. 497,50 G eichenb.⸗Pardubitz 5 77,30 ba 
o. do. V. 4 97,50 8 üdöſterr. (Lomb.) 3 256,75 bz 
o. do. Me 100,30 ae | do. do. neues 256,75 bb 
alle⸗Sorau⸗Guben 4103,30 e do. 187516 | 
do. do. O. 4103,50 B do. 187606 | 
annov.⸗Altenbk. 1440930 G 18776 
do. do. II. 4100,30 G do. 187806 | 
do. do. UI. 4100, 30 G do. Oblig. ` 90,50 ba 
Märkiſch⸗Boſener 4 102.20 8 5 | 85.10 b50 
agd. Sen 47 100,30 G w Lä 5 92,25 bzB 
do. do. de 1865 45 100,30 G R 405 | 
bo. 955 de 187314 100,30 B e 5 998 
o. Leipz. 5101,00 gar. g 
do. do. B. 4 97.00 Ce wWoron.garid 90,25 B 
do. Wittenberge 4513000 & oslow⸗Woron, Ob. 5 | 80,00 G 
3 84.00 G k⸗Chark. 8 5 91.60 6 
Vom, Mär 1.4 | 98.30 G Chark⸗Aſ. (Obl.) 5 | 83,00 bs 
do. 1.2624 thlr. 4 97,75 © «Riem, gar. 5 | 97,0 6 
do. Obl. I. u. l. 499.50 G oſowo⸗Sewaſt. 5 | 81,30 
o. do. II conv. 4 98,75 B Mosko⸗Rjäſan 5 1101,60 b 
berſchleſiſche A. 4 osk.⸗Smolensk 5 93.90 8 
Oberſchleſiſche B. 34 Schuſa⸗Jvanow. 5 91.25 
do. G. 4 | 98,50 G ; 
do. P. 4 | 8,50 G d 
do. E. 31 90,50 G 
do. F. 45,102.00 & 
do. G. Hin 2 
do. H. 44105 
do. v. 1809 44103, 
. v. 18731 


